


Konkurse und Vergleiche im Jahr 1954 in Baden-Württehnberg nach der Höhe der Forderungen 
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h) Unter Ausschaltung  der Doppelzählung  von Ansdhlußkonkursen. - s) Nach denn B. Mai 1945 gegründete Erwerbsuntenhchmen. - e) Darunter 6 Konkurse, 
bei denen die Höhe der Forderungen nicht ermittelt werden konnte. 

Konkurs- und Vergleichsverfahren beläuft sich wie beim 

Einzelhandel auf rund 21 vH. In diesen Wirtschaftsgrup-

pen sind keine besonderen Schwerpunkte festzustellen, 

die Insolvenzen verteilen sich vielmehr auf mehrere 

Wirtschaftszweige. Beachtung verdient die Entwicklung 

der Zahlungseinstellungen in der Bauwirtschaft. Ihre 

Zahl betrug im Jahr 1952 noch 39, erhöhte sich im fol-

genden Jahr auf 41 und ist im Jahr 1954 auf 83 ange-

stiegen; damit ist sogar der Stand des Jahres 1951 mit 

73 ermittelten Insolvenzen überschritten, wobei die ver-

schiedenen Zweige des Bauhandwerks mit 62 Fällen be. 

sonders betroffen sind. Von den in Konkurs geratenen 

Firmender Bauwirtsdhaftentfallen etwa zwei Drittel auf 

Neugründungen. Verhältnismäßig hoch ist hierbei der 

Anteil der mangels Masse abgelehnten Verfahren. 

Mit insgesamt 145 Insolvenzfällen im Gewerbe und 

Handel tritt die Textil- und Bekleidulhgswirtsdlaft wie-

derum am stärksten in der Konkurs- und Vergleichs-

statistik in Erscheinung. Da im Jahr 1953 noch 156 Fälle 

gezählt wurden, ist jedoch ein gewisser Rückgang fest-

 

gen an der Summe aller Insolvenzen von Erwerbsunter-

nehmen hat im Jahr 1954 von 64 vH auf 68 vH zuge-

nommen. 
In der Zusammensetzung der ermittelten Insolvenzen 

hat sieh gegenüber dem Vorjahr eine gewisse Umschich-

tung vollzogen. Der Einzelhandel, der in den vorange-

gangenen Jahren besonders betroffen war, verzeichnet 

im Berichtsjahr einen Rückgang der Zahlungsschwierig-

keiten von 170 auf 139 Fälle. Von der Summe aller In-

solvenzen entfallen damit 20,1 vH auf diese Wirtschafts-

gruppe, das heißt jedes fünfte Verfahren betraf den 

Einzelhandel. Auch im Handwerk ist eine Abnahme der 

Zahlungsschwierigkeiten eingetreten. Ihre Zahl verrin-

gerte sich von 123 auf 106. Anteilmäßig ist die Beteili-

gung des Handwerks au den gesamten Insolvenzen von 

17,9 vH auf 15,3 vH ebenfalls zurückgegangen. Dagegen 

haben sich die Zahlungseinstellungen in der Bauwirt-

schaft gegenüber 1953 verdoppelt. Die Zahl der Insol-

venzfälle in der Industrie hält sich auf der Höhe des 

vorangegangenen Jahres. Der Anteil an den gesamten 
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zustellen, der sich auch anteilmäßig bemerkbar macht. 
Während 1953 noch 22,7 vH aller Insolvenzen auf diesen 
Wirtschaftsbereich entfallen, beträgt der Anteil im Jahr 
1954 nur noch 21 vH. 

In der Gliedertalg der Konkurse nach der Höhe der 
Forderungen liegt das Schwergewicht in der Gruppe von 
10 000 bis 100 000 DM mit nicht ganz der Hälfte aller 
Konkursfälle. In den Gruppen der kleinen Objekte mit 
Forderungen unter 10 000 DM hat die Zahl der Fälle 
um 28 abgenommen, was wohl mit dem Rückgang der 
Konkurse ihn Einzelhandel und Handwerk im Zusammen-
hang steht. Neben Konkursen von nicht eingetragenen 
Erwerbsunternehmen sind hier auch Nachlaßkonkurse 
in stärkerem Maße zu finden. Auffällig ist die Zunahme  

der Konkurse mit Forderungen von mehr als einer hal-
ben Million DM. Während hier 1953 nur insgesamt elf 
Fälle vorlagen, darunter zwei mit Forderungen von mehr 
als 1 Mill. DM, ist diese Zahl auf insgesamt zwanzig 
Konkurse angestiegen, darunter sieben mit mehr als 
1 Mill. DM. Sechs Millionen-Konkurse entfallen auf Un. 
ternehmen, die vor dem B. Mai 1945 nicht im Gebiet der 
Bundesrepublik bestanden haben, Diese verteilen sich 
auf die Wirtschaftsgruppen Industrie (drei Fälle), Bau-
wirtschaft (ein Fall) und Großhandel (zwei Fälle). Nur 
bei einem Verfahren mit Schulden in einer voraussicht-
lichen Höhe von über 3 Mill. DM, das ein nicht einge-
tragenes Erwerbsunternehmen betroffen hat, handelt 
es sich nicht um eine Neugründung. K u n k e l 

Beriehtigungen 

Heft 4, April 1955, Seite 107: 
[n der Tabelle „Die natürliche Bevölkerungsbewegung in Baden-Württemberg im 
Jahr 1954 nach Stadt- und Landkreisen" muß es beim Landkreis Leonberg heißen. 

Auf 1000 der mittleren Bevölkerung kamen 8,4 (nicht 5,3) Eheschließungen. 

Heft 6, Juni 1955, Seite 175: 
In der Tabelle „Die Bevölkerungsveränderungen in den Stadt- und Landkreisen 
Baden-Württembergs im Jahr 1954" ist zu berichtigen: 

Spalte: Bin nenwa oderung 

Landkreis Eßlingen  9,6 aT (nicht-9,6 aT) 
Landkreis Öhringen  - 15,8 aT (nicht 15,8 aT) 
Landkreis Bruchsal  - 1,1 aT (nicht 1,1 aT) 
Landkreis Mosbach  -23,4.aT (nicht 23,4 aT) 

Spalte: Wanderung über 
die Landesgrenze 

Landkreis Tauberbischofsheim ... - 2,5 aT (nicht 2,5 aT). 

Heft 6, Juni 1955, Seite 187: 
'In der Tabelle „Die Fremdenübernachtungen in den wichtigsten Berichtsorten 
Baden-Württembergs in den Winterhalbjahren 1953/54 und 1954/55" muht es beim 
Berichtsort Baiersbronn in der letzten Spalte 1,6 vH (nicht 16,5 vH) heißen. 

 

Die Witterung in Baden-Württemberg im Juni 1955 
(Mitgeteilt vom Deutschen Wetterdienst in Stuttgart und Freiburg) 

Die Witterung im Juni 1955 erwies sich zu einem großen 
Teil als wenig freundlich, da mit einer fast während des gan-
zen Monats andauernden westlichen Höhenströmung wieder-
holt Tiefdruckstörungen mit ihren Regenfronten Südwest-
deutschland überquerten; in besonderem Maße war dies der 
Fall vom 7. bis 13. und vom 19. bis 22. Juni. Der Hochdruck-
einfluß war auf wenige Tage beschränkt und wirkte sich noch 
am meisten am 3. und vom 23. bis 25. Juni aus. 

Der Monat ist gegenüber den langjährigen Durchschnitts-
verhältnissen im größten Teil des Landes ein wenig zu kalt 
und zu niederschlagsreich ausgefallen. 

Die Monatsmittel des Luftdrucks entsprachen ziemlich genau 
den Normalwerten. Der höchste Stand wurde meist am 22., im 
Südosten am 23. festgestellt. Der niedrigste Luftdruck wurde 
beim Durchzug eines sehr kräftigen Tiefdruckgebiets am 9. ge-
messen. Die Extremwerte des Luftdrucks unterschieden sich 
um etwa 20 mm. 

Die Mitteltemperaturen des Monats betrugen im Rheintal, 
bei Heilbronn und Stuttgart ungefähr 17 Grad, in 700 Meter 
Höhe etwa 14 Grad und auf dem Feldberg 8,7 Grad. Während 
im Bodenseegebiet, im Schwarzwald, auf der Alb und auch 
sonst vereinzelt die langjährigen Durchschnittswerte der Tem. 

224 


